N.. 114. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 44 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poftanftalten angenommen. 
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Montag, den 11. October. 
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Preis pro Quartal 1 %. 15 Gr, auswärts 1 
Inſertionsgebühr 1% pro Feiigeile oder deren Raum. 
Juſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 
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Zu den Wahlen. 
170, | 

Das gemüthliche Band der Verwandten und Freundesliebe, 
welches die ſchönſten ſittlichen Genoſſenſchaften zuſammenknüpft, 
iſt für die Geſammtheit der Bewohner einer Stadt und eines 
Landes nicht vorhanden; ſie wird zu einem ſittlichen Gemeinweſen 
erſt durch das für Alle geltende Geſetz verbunden; erſt unter der 
Herrſchaft des Geſetzes erwächſt in ihr jene gemüthliche Stimmung, 
die immer mehr erſtarkend zu bewußter Vaterlandsliebe ſich läu⸗ 
tert, je mehr die Bürger erfahren, daß das Geſetz in den Hän⸗ 
den derer, denen ſeine Vollſtreckung obliegt, die ſtarke Waffe iſt, 
die ſie gegen jegliche Willkür ſchützt, von welcher Seite ſie auch 
komme, gegen die ſchlecht gemeinte nicht nur, ſondern auch gegen 
die gut gemeinte. In einem morarchiſchen Staate iſt der König 
der oberſte Hüter des Geſetzes, und die Liebe zum Vaterlande 
wird um ſo mehr auch Liebe zu ihm, je mehr die Vollſtrecker 
ſeines Willens auch die Vollſtrecker des Geſetzes und nur des 
Geſetzes ſind. 

Das Geſetz aber, welches die Beſtimmung hat, die Willkür 
zu hemmen, kann nicht ſelbſt ein Product der Willkür fein. Eine 
Geſetzgebung, die nicht der freien Einſicht, und dem vernünftigen 
Willen derer entſpricht, die den Geſetzen gehorchen ſollen, ſondern 
die aus dem Belieben und dem Eigenwillen derer hervorgeht, die 
von ihnen nicht getroffen werden, und die die körperliche und gei- 
ſtige, mithin auch die wirthſchaftliche Thätigkeit ihrer Mitbürger 
nur ihren eigenen theoretiſchen Phantaſien oder ihrem handgreifli- 
chen practiſchen Vortheile dienſtbar machen wollen, eine ſolche Ge⸗ 
ſetzgebung kann nur Geſetze produciren, die zu ihrem eigenen wahr⸗ 
haften Weſen in dem härteſten Widerſpruche ſtehen. Damit ſolche 
Geſetze nicht zu Stande kommen, damit ſie da, wo ſie vorhanden 
ſind, wieder abgeſchafft und damit alle diejenigen Geſetze, welche 
den Bedürfniſſen und dem Bildungsſtande eines beſtimmten Vol⸗ 
les in einer beſtimmten, 


. 


Band ächter Vaterlandsliebe verknüpfte Gemeinſchaft wirthſchaft— 
lich und ſittlich freier Menſchen ſei, muß dieſen Staat unter die 
grrefhaft der Geſetze ſtellen; wer da will, daß die Macht der 
Obrigkeit eines und daſſelbe ſei mit der Macht der Geſetze, und 
daß die Geſetze, ihrem Zwecke und Weſen entſprechend, eine freie, 
vernünftige und ſittliche Macht ſeien, der muß auch eine Verfaſ— 
ſung wollen, die den Bürgern die Vernünftigkeit der Geſetze und 
das geſetzliche Walten der Obrigkeit gewährleiſtet. 

In Preußen haben wir eine Verfaſſung, die in vielen und 
weſentlichen Punkten dieſen Anforderungen entſpricht; aber wir wiſſen 
auch, daß ſie Vieles von dem noch nicht geleiſtet hat was ſie doch 
zu gewährleiſten ſcheint. Doch ſind an dieſem Uebelſtande nicht 
bloß ihre eigenen Mängel, es iſt an ihm nicht bloß die Art und 
Weiſe ſchuld, wie ihre Beſtimmungen bisher verſtanden oder aus— 
gelegt, vollzogen oder nicht vollzogen ſind; einen großen Theil 
der Schuld trägt vielmehr die Geſammtheit des Volkes ſelbſt, und 
zwar nicht bloß die einſichtsloſen, und von der Liebe zu freier 
Geſetzlichkeit noch wenig erfüllten, ſondern auch die gebildeten und 
von unverkennbarem Gemeinſinn beſeelten Bürger des Landes. 
Eben darum beſteht unſere nächſte Aufgabe lediglich darin, daß 
wir allen Ernſtes das wieder gut zu machen ſuchen, was bisher 
von uns geſündigt iſt. Geſündigt aber haben wir, die Einen 
mehr, die Anderen weniger, vor Allem darin, daß wir die Dinge 
im Großen und Ganzen gehen ließen, wie fie eben gehen wollten, 
und, waren wir für das gemeine Beſte thätig, doch nur um ein- 
zelne Seiten des Staats und Volkslebens, um Kirche und Schule, 
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Eine weſtpreußiſche Dichterbiographie. 
„ Graudenz, 7. October. Ich wundere mich, daß Sie 
in dem landwirthſchaftlichen Theil ſo viel Worte über den Aus: 
fall der Ernte machen. Es iſt doch immer daſſelbe. Die Kartof- 
a I Beratben überall, der Hafer ſtellenweiſe, die Lorbern nirgend. 
pikant auch Lorbern? Das Gewächs iſt nur gut, um Rindfleiſch 
8 ſſbe hen. Dichterſtirnen krönen, wenden Sie ein? Ach, 

ls könn zun vorbei. Eine Zeit lang ſah es allerdings ſo aus, 
al g e in Boruſſia's Marken nicht der Bruder der Schweſter, 
nicht der Sund der Freundin trauen, in denen er vielleicht ver— 
kappte Poe en Schlangen an ſeinem Buſen wärmte, die ihn zum 
Dank für 19 Liebe Anfängen und ihn in ihren Verſen vor Ge— 
genwart und Nachwelt (vielleicht ſogar klaſſiſch — das Heft zu 
4 Sgr.) blamirten als könue man feine Geliebte nicht küſſen, 
ohne der Gefahr ausgeſetzt zu fein, dieſen Kuß mit dem Monde, 
der dabei geleuchtet, und den Nachtigallen, die dazu geſchlagen, 
wiederzufinden in einer uuſterblichen Denunclation gegen den 
Rhythmus der deutſchen Sprache, abgedruckt im Poetenwinkel 
eines weſtpreußiſchen Localblattes. Nur Graudenz erfreute ſich 
einer ausgezeichnet trockenen Luft. Die Stadtpoeſie trieb nur ſpo⸗ 
radiſche druckerſchwärzene Blüthen, wenn etwa eine beſonders 
feinfühlende Seele ſich berufen fühlte, die Blamage ihrer Freunde 
oder auch ihre eigene, oder endlich irgend eine ſtädtiſche Dishar— 
monie recht eclatant aufzudecken. Graudenz nährte zwar 12 
Aerzte, 4 Waiſenhäuſer und eine Unzahl Gaſtwirthe aber nie— 
mals einen ſtändigen Poeten, der, wie der Danziger Philotas 
Politik, Morgenroth, Taback, Wein, Religion und Geburtstage 


raſtlos in ſeine Gefühlswelt emporſchrob i u 
ſetzte — nicht einmal une , Mea be 


eit wirklich entſprechen, auch wirklich 


worden. Wer da will, daß der Staat eine durch das gemüthliche j 


um Kunſt und Wiſſenſchaft, um Gewerbe und Handel, um unſere 
eigene Stadt oder unſeren eigenen Kreis uns bekümmerten. Die 
Folge aber davon war, daß wir, da unſere Thätigkeit nicht zu⸗ 
gleich auf das Ganze ſich richtete, in allen dieſen einzelnen Ge— 
bieten mit wenigen Ausnahmen nur Rückſchritte machten; und 
dann, wie vermöchte auch der, der in ſeinem beſonderen Kreiſe 
wirklich Erſprießliches geleiſtet hat, mit Befriedigung von ſeinem 
Werke aufzuſchauen, wenn der dann auf das Ganze ſich richtende 


Groß und Klein in ſo vielen unſerer inneren Verhältniſſe iſt, 


die Machtſtellung noch nicht entwickelt hat, die ihm gebührt. Ja 
wie könnte ſelbſt der, deſſen ganzes Thun und Trachten nur von 
dem Wun 


Hoffnung auf die Erfüllung ſeiner Wünſche hingeben, wenn er 
ſieht, daß die Bahnen unſeres Verkehrs ſich nicht ſtets da öffnen, 
wo das richtig verſtandene Intereſſe des eigenen Landes es vor- 
ſchreibt, ſondern häufig ſich da ſchließen, wo die ſelbſtſüchtige 
Willkür der Fremden es verlangt. 


dings thun müſſen, wenn wir vaterlandsliebende, ja wenn wir 
auch nur verſtändig berechnende Männer ſind, das iſt: dahin zu 
arbeiten, daß bei uns, und ſo weit unſere Wirkſamkeit reicht, in 
allen Theilen des Landes Männer zu Abgeordneten gewählt wer- 
den, die mit aller Kraft dahin wirken, daß die Verfaſſung in allen 
ihren Theilen ſtreng und gewiſſenhaft ausgeführt werde, denn für 
den Augenblick fordert die öffentliche Stimme mit Recht nichts 
Anderes, als daß die Verfaſſung in ihrem ganzen Umfange ins 
Leben trete, damit nichts uns verloren gehe, was in der That 
trefflich an ihr iſt. 

Wir fordern alſo von unſern künftigen Abgeordneten, daß ſie 
ohne die dringendſte Veranlaſſung nicht auf eine Verfaſſungsver⸗ 
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ihnen auf das Dringendſte ans Herz zu legen. 


an, die fi) vorzugsweiſe die conſtitutionelle nennt, fo conſtitutio— 
nell wir im Uebrigen auch ſind: aber wir ſind überhaupt auch 
der Meinung, daß es jetzt nicht die Zeit der Fractionsſpaltung 
iſt, und eben darum glauben wir, alle Männer des Fortſchrittes 
zu einträchtigem Zuſammenwirken und zum Feſthalten an den 
neun Punkten, wie ſie nun einmal aufgeſtellt ſind, im Intereſſe 
des Fortſchrittes ſelbſt und um des Wohls des gemeinſamen Ba- 
terlandes willen auf das Dringendſte und aus ganzer Seele auf— 
fordern zu müſſen. Gelingt es fo, ein Haus der Abgeordneten zu 
Stande zu bringen, das mit männlichem Muthe die Durchſetzung 
der neun Punkte zu ſeiner Lebensaufgabe macht, wenn auch das 
Herrenhaus anderen Sinnes ſein ſollte, und erfüllt ſich die Hoff— 
nung, daß die oberſte Regierung des Landes ſich mit derjenigen 
Richtung einverſtanden erklärt, aus welcher die Aufſtellung jener 
Punkte hervorgegangen iſt, dann haben wir nicht mehr die Hoff— 
nung, ſondern die Gewißheit, daß wir zu einem Syſtem der in— 
neren und äußeren Politik zurückzekehrt find, die der Bildung 
der Zeit, der ſittlichen Geſinnung des Volkes und derjenigen 
Stellung nach Außen hin entſpricht, welche Preußen in glorrei— 


jede Art von Gelegenheits-Gedichten“ verfertigt, fand ſein Brod; 
denn die ſogenannte Familien- und Hausmannspoeſie blieb nach 
guter alter Sitte, wie auch die edle Kochkunſt, ganz der Pflege 
des ſchönen Geſchlechts überlaſſen. Der Baum der Poeſie trieb 
hier kaum in jedem Luſtrum eine Knospe, die aber meiſtens noch 
als Knospe abfiel und verwelkte, denn die Rentiers verſtanden 
nichts von dem Pegaſusfluge und das Localblatt verlangte — be— 
greifen Sie den Schmerz des fühlenden Dichterherzens! — verlangte 
Inſertionsgebühren. 

Das letzte Knöspchen war der ſich biographirende Dichter. 
(„Fünf und zwanzig Jahre. Eine Oſtergabe von Janus bifrons. 
Marienwerder 1858“) Unſer ſleptiſches Jahrhundert ſtellt bei 
jeder neuen Erſcheinung, die den geringſten Anſpruch auf Entree 
macht (und die Oſtergabe koſtet 5 Sgr.) die naſeweiſe Frage: 
„wozu iſt das gut?“ Janus bifrons, der weſtpreußiſche Dichter, 
giebt auf dieſe Frage keine Antwort. Seine poetiſchen Erzeugniſſe 
ſind noch unter den Annoncen des „Graudenzer Geſelligen“ zer— 
freut und auch feine Erlebniſſe find von einer idylliſchen Einfach- 
heit: er iſt geboren (wozu er zwei Seiten gebraucht hat), er iſt 
Schuljunge (wieder zwei Seiten), er iſt Soldat (auch zwei Sei— 
ten) et cetera, et cetera geweſen. 

Da er nun an ſich keine Abenteuer gefunden und ſich demun— 
geachtet zum 25. Geburtstage hat etwas ſchreiben müſſen, ſo hat 
er die alten Herren beſchrieben, die als Vorgeſetzte ſeine Führung 
beaufſichtigt haben: Schullehrer, Officiere, Poſt- und Gerichtsdirec⸗ 
toren. Er giebt ſo gewiſſenhaft ihr Signalement, Größe, Wuchs 
und Geſundheitszuſtand, daß man einen Augenblick glaubt, die 
ganze Biographie ſei eine Denunciation bei der Militair-Erſatz⸗ 


Wir gehören nicht derjenigen Fraction der Fortſchrittspartei wehſels. 


Blick wahrnimmt, wie gering noch die Geltung des Geſetzes bei 


wie unſer Staat nach Außen hin, am Bundestage, im Zoll⸗ 
verein, an der Eider und an den Grenzen der eigenen Provinz, 


e nach einer gedeihlichen Entwickelung unferes Han- 
dels, unſeker Gewerbe, unſeres Ackerbaues beſeelt iſt, ſich der 


Was wir aber jetzt thun können, und was wir ſchlechter⸗ | 


7 "ber polig ehen Gewalt. 122 Pl 4 u 


„ein dazu befähigter junger Mann, der Commiſſion, um dieſe alten Beamten noch nachträglich unter die! flexionen darüber 


chen Tagen eingenommen hat und einnehmen muß, wenn es in 
ſeinem Innern frei und ſouverain und wenn es im Stande ſein 
will, die Pflichten zu erfüllen, die es nicht nur für und durch ſich, 


ſondern auch für und durch Deutſchland zu erfüllen hat. 


Wir beabſichtigen in einigen folgenden Artikeln, die neun 
Punkte näher zu beſprechen, müſſen ſie aber vorher unſern Leſern 
wiederum ins Gedächtniß zurückrufen. Sie lauten: i 

1) Sicherſtellung der Freiheit der Wahlen, ſoweit dies irgend 
durch die Geſetzgebung möglich, namentlich Feſtſtellung der 
Wahlbezirke durch das Geſetz; 

2) Neubildung der Provinzial- und Kreis⸗Verfaſſung, der 
Gemeinde- und Städte⸗Ordnung im Sinne freier Selbſt⸗ 
Verwaltung; 

3) Aufhebung der gutsherrlichen Polizei; f 

4) De der bisher beſtehenden Befreiung von der Grund⸗ 
teuer; 

5) Erlaß eines Geſetzes über die Verantwortlichkeit der Mi⸗ 
niſter; BA 

6) Reviſion der Geſetze über die Preſſe zum Schutze der Preſſe 
und des Buchhandels gegen die bisherige Anwendung des 
Gewerbegeſetzes von 1845; 

7) Erlaß des in der Verfaſſung § 26 in Ausſicht geſtellten 
Geſetzes zur Regelung des ganzen Unterrichts auß rund 
des § 20: „Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre ſind frei;“ 

8) Ausführung des § 9 der Verfaſſung: „Der Genuß der 
bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte iſt unabhängig 
von dem religiöſen Bekenntniſſe;“ 4 PR 


9) Reviſion der Geſetzgebung über die Zuläſſigkeit des Rechts ⸗ 


weges und das Recht der Verwaltungsbehörde, durch Exe⸗ 

cution eine Handlung oder Unterlaſſung zu erzwingen, über 

deren Zuläffigfeit durch die Gerichte rechtskräftig erkannt 
worden. . 

Nur dem neunten Punkte müffen wir ſchon jetzt eine Erläu⸗ 

terung hinzufügen, da zufällige Umſtände eine undeutliche Faſſung 

bewirkt haben. Er würde zweck | 
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Deutſchland. 


Berlin, 9. October. Der „Staats⸗Anzeiger“ vom 10. Oeto⸗ 
ber bringt die Erlaſſe Sr. Majeſtät und Sr. Königl. Hoheit des 


Prinzen von Preußen in Betreff der Regelung des Regierungs⸗ 


Allerhöchſter Erlaß vom 7. Oktober 1858, betreffend 


die Aufforderung an Se. Königl. Hoheit den Prinzen 


von Preußen zur Uebernahme der Regentſchaft. 
Ew. Königl. Hoheit und Liebden haben Mir in dem feit 


Meiner Erkrankung verfloſſenen Jahre durch Meine Stellver- 
tretung in den Regierungs-Geſchäften eine große Beruhigung ge⸗ 
währt, wofür Ich Ihnen auf das Innigſte danke. Da Ich aber 


nach Gottes Rathſchluß durch den Zuſtand Meiner Geſundheit 
jetzt noch verhindert bin, Mich den Regierungs⸗Geſchäften zu 
widmen, die Aerzte auch für den Winter Mir eine Reiſe nach 
ſüdlicheren Gegenden verordnet haben, ſo erſuche Ich, bei dieſer 
Meiner, immer noch fortdauernden Verhinderung, die Regierung 
Selbſt zu führen, Ew. Königl. Hoheit und Liebden, ſo lange, 
bis Ich die Pflichten Meines Königlichen Amtes wiederum Selbſt 
werde erfüllen können, die Königliche Gewalt in der alleinigen 


Verantwortlichkeit gegen Gott, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 


in Meinem Namen als Regent ausüben und hiernach die erfor⸗ 
derlichen weiteren Anordnungen treffen zu wollen. Von den 


Fahne zu bringen und gleich durch Feſtſtellung ihrer verſchiedenar⸗ 
tigen ſoldatiſchen Qualification die ihnen zuträgliche Waffengat⸗ 
tung zu beſtimmen. Indeß wird dieſer böſe Verdacht dadurch be⸗ 
ſeitigt, daß er eben ſo ſchonungslos mit den jungen Damen ſei⸗ 


ner Bekanntſchaft, mit den Geliebten und den Schweſtern und 


endlich mit den Eltern umgeht. Hier iſt eine Probe davon: „ 


beſitze noch zwei Schweſtern, von denen die ältere, T. mit Na⸗ 


men, an den —“ (ich laſſe hier aus Achtung vor dem in weitern 


Kreiſen bekannten Ehrenmanne Stand, Namen und Wohnort 


des Schwagers von Janus bifrons aus) — „verheirathet iſt. Sie 
it 23 Jahre alt, kleiner Statur, aber wohl gebaut. Sie iſt mu⸗ 
ſikaliſch, lieſt aber Kochbücher wie Scheibler ꝛc. viel lieber, als 
Mundt's Mythologie u. dgl. Die jüngere Schweſter, E. mit 
Namen, iſt 20 Jahre alt, mittlerer Statur, auch wohl gebaut 
und befigt ein ungemein einnehmendes Weſen, ift auch muſikaliſch, 


und beſchäftigt ſich am liebſten mit Lectüre aller Art, ohne des⸗ 


halb die Hauswirthſchaft zu vergeſſen. Wie gern hat ſie 

ein Lamm getränkt! Wie gern ie 10 1 Der vr 
füttert! Sie iſt noch im elterlichen Haufe. Bereits 8 bis 10 Jahre 
iſt fie die Braut des Lieutenants G. in Z. bei E. Verſchiedene 
Umſtände beſtimmen indeß meine Eltern, 0 
Haufe zurück zu halten. Beide Schweſtern haben 
S 


i die gründli 
chulbildung genoſſen. e gründlichſte 


Vater und Mutter, Erſterer übrigens 


mittlerer Statur, Letztere klein von Geſtalt, haben in ihrer Zus 
Ich ſelbſt bin eher von 


gend nur geringe Schulbildung genoſſen. 
großer als kleiner Statur und gerade nicht ſchwächlich gebaut ꝛc.“ 
Wir enthalten uns über ſolche dem Publikum überlieferten Fa⸗ 
miliendetails jeder ferneren Auseinanderſetzung und überlaſſen Re⸗ 
unſeren Leſern ſelbſt. f 


mäßiger lauten: Reviſion der Ge⸗ 


ſie noch im elterlichen 


Angelegenheiten Meines Königlichen Hauſes behalte Ich diejenigen, 
welche Meine Perſon betreffen, Meiner eigenen Verfügung vor. 
Sansſouei, den 7. October 1858. 

Friedrich Wilhelm. 


von Manteuffel. von der Heydt. Simons. 
von Raumer. von Bodelſchwingh. von Maſſow. 
Graf von Walderſee. Flottwell. von Manteuffel ll. 
A 


n 
des Prinzen von Preußen Königliche Hoheit und Liebden. 


Erlaß Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen 
vom 9. Oktober 1858, — die Uebernahme der Regent— 
ſchaft und die Einberufung der beiden Häuſer des 
Landtages der Monarchie betreffend. 

Nach Juhalt des anliegenden Allerhöchſten Erlaſſes vom 7. 
d. Mts. find des Königs Majeſtät durch die nach Gottes Rath— 
ſchluß über Allerhöchſtdieſelben verhängte Krankheit fortdauernd 
verhindert, Sich den Regierungsgeſchäften Selbſt zu widmen, und 
haben deshalb die Aufforderung an Mich gerichtet, die Regent— 
ſchaft zu übernehmen. In Folge dieſer Aufforderung Sr. Maje⸗ 
ſtät und auf Grund des Artikels 56 der Verfaſſungs-Urkunde 
vom 31. Januar 1850 will Ich — als der dem Throne am 
nächſten ſtehende Agnat — hierdurch die Regentſchaft des Landes 
übernehmen, um die Regierung im Namen Sr. Majeſtät des 
Königs ſo lange zu führen, bis Allerhöchſtdieſelben wieder im 
Stande ſein werden, die Königliche Gewalt Selbſt auszuüben. 
Ich habe demnach, der Beſtimmung im Art. 56 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vom 31. Januar 1850 gemäß, durch die beifolgende 
Verordnung die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie auf 
den 20. dieſes Monats zuſammenberufen und beauftrage das 
Staats⸗Miniſterium, dieſe Verordnung nebſt dem Allerhöchſten 
Erlaſſe vom 7. d. M. und Meiner gegenwärtigen Ordre durch 
die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 9. October 1858. 

Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
von Manteuffel. von der Heydt. Simons. 

von Raumer. von Bodelſchwingh. von Maſſow. 
Graf von Walderſee. Flottwell. von Manteuffel II. 

An das Staats-Miniſterium. 


wegen Einberufung der beiden Häuſer 
des Landtags der Monarchie. 

Vom 9. October 1858. 

Nachdem Ich in Folge der an Mich gerichteten Aufforde— 
rung Sr. Majeſtät des Königs und auf Grund des Artikels 56 
der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850, die Regent— 
ſchaft des Landes übernommen habe, verordne Ich, der Beſtim— 
mung in dem gedachten Artikel 56 gemäß, was folgt: 

Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das Herren— 
haus und das Haus der Abgeordneten, werden auf den 20. 
October dieſes Jahres in die Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin 
zufammenbernfen. 

Das Staats-Minifterium wird mit der Ausführung dieſer 
Verordnung beauftragt. 

Urkundlich unter Meiner Höchſteigenhändigen Unterſchrift und 
beigedrucktem Königlichen Inſiegel. N 

Gegeben Berlin, den 9. October 1858. 

.. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
von Manteuffel. von der Heydt. Simons. 
von Raumer. von Bodelſchwingh. von Maſſow. 
Graf von Walderſee. Flottwell. von Manteuffel II. 

Berlin, 9. Oktober. Wie die „B. u. H. Z.“ ſchreibt, hört 
man als den definitiven Nachfolger des Herrn v. Weſtphalen 
in unterrichteten Kreiſen ſeit längerer Zeit den Ober-Präſidenten 
der Provinz Schleſien, Wirkl. Geh. Rath v. Schleinitz, be— 
zeichnen. Derſelbe befindet ſich auch in dieſem Augenblicke hier. 
Eine zweite Perſonalveränderung im Staatsminiſterium wird mit 
Beſtimmtheit erwartet. Mit dieſer bringt man die bevorſtehende 
Ankunft des Wirkl. Geh. Raths v. Bunſen in Zuſammenhang, 
ohne daß jedoch dieſe Combination bisher eine thatſächliche Unter— 
lage zu haben ſcheint. Die Zuſammenberufung der beiden Häuſer 
des Landtages wird auf den 20. d. Mts. erwartet. Man hält 
dafür, daß der Landesvertretung Kenntniß von dem Acte gegeben 
werden wird, mit welchem die Führung der Regierungsgeſchäfte 
auf den Prinzen von Preußen übergegangen iſt, und daß dem— 
nächſt die Schließung des Landtages, nachdem derſelbe ſich in den 
von der Verfaſſung vorgeſchriebenen Formen geäußert haben wird, 
wieder erfolgen ſoll. Eine von dem Laudtage an des Königs 
Majeſtät zu richtende Adreſſe wird als die Form bezeichnet, in 
welcher dieſe Aeußerung erfolgen werde. Die Neuwahlen für 
den ordentlichen im Januar zu berufenden Landtag würden hier— 
auf angeordnet werden. Es beſteht die Meinung, Herr Flott⸗ 
wſell werde ſich nach der definitiven Beſetzung des Miniſteriums 
des Innern ganz von den Amtsgeſchäften zurückziehen und in den 
Ruheſtand treten. Vor einiger Zeit, als größere Wahrſcheinlich— 
keit für umfaſſendere Perſonenveränderungen in den höchſten Re— 
gierungsſtellen vorlag, nannte man Herrn v. Patow als den 
muthmaßlichen Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg. 

— Die Leipziger Bank hat den Wechſeldiscont abermals um 
1 pCt., auf 6 pCt. erhöht. 

— Eine telegraphiſche Depeſche der „Hamburger Nachrichten“ 
aus Kopenhagen, 7. October, beſagt: Nach langdauernder 
Discuſſion ſetzte der Verwaltungsrath der Nationalbank die Di— 
vidende der Bankactien für das verfloſſene Jahr auf 5 Procent 
feſt. Die Direction hatte eine Dividende von 6 ½ Procent vor— 
geſchlagen. 

Berlin, 10. October. Nunmehr bringt auch die miniſterielle 
„Zeit“ einen Leitartikel über „Die Regentſchaft.“ Sie hebt 
unter Anderm hervor, daß der Königliche Erlaß für uns einen 
hohen Werth habe, „weil er es über jeden Zweifel erhebt, daß der 
landesväterliche Sinn des Monarchen die von der Verfaſſung 
vorgeſchriebene Löſung der Regierungsfrage als die allein an⸗ 
gemeſſene und erſprießliche anerkannt.“ Das officiöſe Blatt ſpricht 
auch jetzt anerkennend von allen Stimmen der öffentlichen 
Organe, „welche eine mit der ganzen Machtvollkommenheit ꝛc. 
ausgerüſtete Autorilät an der Spitze des Staates verlangten.“ 

München, 7. October. Auch die „Neue Münchener Ztg.“ 
rückt jetzt mit der Sprache heraus, daß die Auflöſung des Land⸗ 
tages ihren Grund nur in der Wahl des mißliebigen Dr. Weiß 
zum Vice⸗Präſidenten habe. — Der Münchener „Punch“ bemerkt, 
die Tage würden jetzt ſchon ſehr kurz, aber die Landtage wären 
noch kürzer. 

O Kaiſerswerth am Rhein, 9. October. Die hieſige Dia— 
koniſſen⸗Anſtalt, welche in allen bedeutenden Städten des In— 
und Auslandes beſondere Stationen beſitzt, hat gegenwärtig auch 
4 dergleichen Stationen im Morgenlande, und zwar: 
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1) das Diakoniſſenhaus zu Jeruſalem, mit einer befonderen 
Abtheilung für Krankenpflege, und einer ſolchen für den Un- 
terricht der weiblichen Jugend. In erſter wurden im Jahre 
1857 99 Kranke, ohne Unterſchied der Religion, verpflegt, 
die Erziehungs-Anſtalt hat gegenwärtig 19 Kinder und 6 
Tagesſchüler. Die Krankenpflege leiten 2 Pflegeſchweſteru, 
den Unterricht und die Erziehung 3 Lehrſchweſtern; 

das evangeliſche Krankenhaus zu Conſtantinopel mit 3 Dia⸗ 
koniſſen; 

das Diakoniſſen Lehrhaus zu Smyrna, eine höhere Töchter— 
ſchule und zugleich Erziehungs- und Penfions-Anftalt mit 
6 Dinconiſſen; 5 

4) das Diakoniſſen-Hoſpital zu Alexandrien, in welchem 4 Schwe- 

ſtern die Krankeuflege ausüben. ; 

Die faſt allein aus freiwilligen Beiträgen und Collecten er- 
zielte Einnahme für das Diakoniſſenhaus zu Jeruſalem hat in 
der Zeit vom 1. Juli 1855 bis 1. Juli 1858 20,307 tlr. 
26 ſgr. 7 pf., für Conſtantinopel 30,940 tlr. 1 far. 5 pf., für 
Smyrna 5383 tlr. 5 fgr. 5 pf., für Alexandrien 1589 tlr. 9 ſgr. 
8 pf. betragen, worunter ſich 2000 tlr. befinden, welche Se. Ma⸗ 
jeſtät der König zum Ankauf des Diakoniſſenhauſes in Jeruſalem 
beigetragen hat. 

Coburg, 4. October. Aüf der zu eröffnenden Werra⸗Eiſen⸗ 
bahn hat bereits eine Probefahrt (von 2 Locomotiven und 20 
Wagen) ſtattgefunden. Die Werrabahn bildet die Verbindungs⸗ 
linie zwiſchen der Bairiſchen und Thüringiſchen Bahn, ſie führt 
von Lichtenfels nach Eiſenach. 

Aus Kurheſſen. (H. N.) Die Vorſchläge des Jeſuiten⸗ 
Generals Beckx über die Reform des öſterreichiſchen Gymnaſial⸗ 
Unterrichts haben bereits bei uns einen Wiederhalk gefunden. 
Profeſſor Thierſch in Marburg iſt nämlich mit einer „Ehr— 
furchtsvollen Vorſtellung“ an das kurfürſtliche Miniſterium des 
Junern hervorgetreten, in welcher er auch für Kurheſſen eine 
Gymnaſial⸗Reform wüuſcht, die jenen Vorſchlägen des Jeſuiten— 
Generals überraſchend ähnlich iſt. Es ſollen nämlich hiernach nur 
Latein, Griechiſch, Geſchichte und Mathematik die obligaten Fächer 
bleiben, wogegen Herr Thierſch die Aufnahme der Naturwiſſen— 
ſchaften in den bisherigen Lehrplan der Gymmaſien alt eine un- 
berechtigte Conceſſion an die Realiſten, den ſeitherigen Unterricht 
im Deutſchen als ein Kind der romantiſchen Richtung und den 
franzöſiſchen Unterricht als eine unbegreifliche Anomalie bezeichnet. 
Das Miniſterium hat nun über dieſe Vorſchläge die Gutachten 
der Landes-Gymnaſien eingeholt, die ſich meiſtens dagegen aus— 
ſprechen. 
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England. 

— Die „Times“ meldet, daß die franzöſiſche Brigg „Hippolyte“ 
zwiſchen Algeſiras und Gibraltar untergegangen. Der Capitain 
und ein Mann des Schiffsvolkes ſind ums Leben gekommen, 
während von den Paſſagieren alle gerettet wurden. 

— Der Ausweis über Einnahmen und Ausgaben im Jahre 
1856/7 für Heer und Flotte giebt die Ausgaben für die Flotte 
auf 13,664,081 Lſtrl. an, während vom Parlament 16,568,614 
Lſtrl. bewilligt worden waren. Blieb ſomit ein Ueberſchuß von 
2,904,533 Lſtrl. Dagegen wurden für Armee und Miliz nur 
588,607 Lſtrl. mehr verausgabt als vom Parlament votirt wor⸗ 
den war. Letzteres hat nämlich 20,478,034 Lſtrl. bewilligt, wo⸗ 
gegen die wirklichen Ausgaben ſich auf 21,114,221 Lſtrl. beliefen. 
Die Differenz wurde en A die Koſten des ruſſiſchen Krieges 
bewilligten außerordentlichen Voten beſtritte n. 
— (Schl. 3.) Aus Neufoundland bringt der in Galway 
eingetroffene „Propeller“ vom 21. ult. die überraſchende Nach— 
richt — die übrigens am 23. pon New-Jork nach Halifax tele- 
graphirt worden war — daß „das Kabel in Ordnung ſei“, „daß 
vom 20. bis 23. September in Trinity Bay befriedigende Sig⸗ 
nale von Valentia eingetroffen ſeien“, „daß man ſtärkere Ströme 
ſogar als früher hervorgebracht habe.“ In Valentia waren 
mittlerweile keine Signale angekommen, und ſo iſt es verzeihlich, 
wenn man einigem Zweifel über die Wahrheit jener Mittheilungen 
Raum giebt. Die „Times“ vermuthet, daß man in Valentia 
mit ſtärkeren Apparaten (den Thompſon'ſchen) gearbeitet hat, und 
daß dieſe das gewünſchte Reſultat erzielt haben mögen. Drüben 
in Neufoundland beſitze man dieſe Apparate noch nicht, und daraus 
ließe ſich allenfalls das Räthſel erklären, weshalb von dort keine 
Signale eingetroffen ſeien. Uns ſcheint dieſe Vermuthung ſehr 
ſanguiniſch, aus dem einfachen Grunde, weil die Directoren in 
Valentia es dem Publikum ſchwerlich verhohlen haben würden, 
wenn fie den bisherigen Widerſtand im Kabel vermittelſt der 
Thompſon'ſchen Batterien überwältigt hätten. So viel mußte 
man doch in Valentia wiſſen, wenn ſich daſelbſt gerade nicht er⸗ 
mitteln ließ, ob die Ströme jtarf genug waren, um deutliche Sig- 
nale am andern Kabelende hervorzubringen. 

London, 7. October. (Oſtſ.⸗Z.) Capitain Spencer, vom 
Schiff „Daniel Webſter,“ von Newyork hier angekommen, berich- 
tet, daß er am 20. Septbr. auf 430 30° N. Br. und 420 57° 
W. Lge. eine Anzahl Leichen paſſirte, zwei derſelben ſo nahe, daß 
er dieſelben als Frauenzimmer erkennen konnte; die Kleidung der— 
ſelben war vollſtändig. Nach Ort und Zeit zu ſchließen, iſt es 
ſehr wahrſcheinlich, daß dieſelben von dem verunglückten Dampf- 
ſchiff „Auſtria“ herrühren. Der Capitain Johnſon vom „Elwy“, 
in den Dünen (Canal) angekommen, berichtet ferner, daß er am 
15. Septbr. auf 45% N. Br. und 41 W. Lge. etwa 1476 Miles 
von den Lizards ein großes Schiff, anſcheinend ein ausgebrann⸗ 
ter Dampfer paſſirte. Daſſelbe war etwa 12 Fuß über Waſſer 
ſichtbar und es befand ſich Niemand an Bord, der Wind blies 
indeß friſch aus NNW. und die See ging ſo hoch, daß er ſich 
nur bis auf etwa 5 oder 6 Miles nähern konnte. 


Frankreich. 

Paris, 8. October. Die Angelegenheit mit Portugal be— 
ſchäftigte beim Beginn der Börſe vorzugsweiſe die Spekulanten. 
Die 3% eröffnete in gedrückter Stimmung zu 73, 55, ſtieg aber 
bei wiederkehrendem Vertrauen auf 73, 85 und ſchloß bei lebhaf— 
ten Umfägen feſt zur Notiz. Franzöſiſch-öſterreichiſche Staats: 
bahn und Lombarden waren Anfangs angeboten, ſpäter aber be— 
gehrt. Couſols von Mittags 12 Uhr und Mittags 1 Uhr waren 
gleichlautend 98 ¾ gemeldet. 

— 9. October. Die Befreiung von Schiffszöllen für ſolche 
Schiffe, die Getreide oder Hülſenfrüchte geladen haben, iſt bis 
Ende September 1859 verlaͤngert worden. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris geſchrieben: Man 
ſpricht viel von einer neuen Reiſe des Kaiſers und der Kaiſerin, 
von der ich weiß, daß ſie feſt beſchloſſen, die aber erſt im näch— 
ſten Frühjahre zur Ausführung kommen ſoll. General Guyon, 
der wieder in Rom auf ſeinem Poſten iſt, hat dem heiligen Vater 
die ſpäter von Hru. v. Grammont beſtätigte Anzeige gemacht, 
daß Ihre Majeſtäten die Abſicht haben, im Monat März des 
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nächſten Jahres einen Beſuch in Rom abzuſtatten. Man ſagt 
hier, die Kaiſerin habe ſchon ſeit lange das Gelübde gethan, ſie 
wolle eine Wallfahrt nach Rom unternehmen. Die Rückreiſe nach 
Frankreich ſoll durch Sardinien geſchehen. Was ich Ihnen über 
dieſe Reiſepläne ſage, erfahre ich aus gut unterrichteter Quelle. 
Es bedarf kaum einer Erwähnung, daß eine ſolche Reiſe nicht 


ohne politiſche Bedeutung iſt. Alles, was geſprochen und geſchrie⸗ 


ben wird, führt unſere Aufmerkſamkeit nach Italien und ſtellt 
Ereigniſſe in einer gewiſſen Zukunft in Ausſicht. 
Rußland. 

Warſchau, 6. October. (Schl. Z.) Noch immer iſt nichts 
von irgend welchen bedeutenden Beſchlüſſen zu hören, welche der 
Kaiſer während ſeiner hieſigen Anweſenheit für das Königreich 
gefaßt hätte, und nur das Eine iſt gewiß, daß der Monarch hier 
den Ukas bezüglich des Baues einer feſten Brücke über die Weich⸗ 
ſel unterzeichnet hat. 


Danzig, den 11. October 1858. 


* An die Domainenpächter des Regierungsbezirks Marien- 
werder iſt unterm 9. September e. folgendes Reſeript Seitens 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder abgegangen: In dem 
Begriffe der von uns über die Herren Domainenpächter auszu- 
übenden Disciplin, fo wie in dem ganzen Verhältniß derſelben zu 
uns und der Möglichkeit, daß ſchleunige Verhandlungen vorkommen 
können, liegt die Nothwendigkeit, daß wir von dem jeweiligen 
Aufenthaltsorte der Herren Pächter unterrichtet ſind. Zur Er⸗ 
reichung dieſes Zweckes iſt es nothwendig, und ordnen wir hier⸗ 
mit an, daß die Herren Pächter, wenn Sie auf länger als acht 
Tage Sich von der in Pacht habenden Domaine entfernen, uns 
davon Anzeige zu machen haben. Dieſelbe muß die Zeit der 
Entfernung und das Ziel der Reiſe enthalten. 

— In der heutigen Schwurgerichts-Sitzung war we— 
gen der darin verhandelten Vergehen gegen die Sittlichkeit das 
Publikum ausgeſchloſſen. In dem zweiten zur Verhandlung ge⸗ 
kommenen Fall wurden dem eines ſcheußlichen Verbrechens der 
Blutſchande Angeklagten zwei Jahr Zuchthaus zuerkannt. i 

— Der feit nunmehr drei Jahren hier im Verlage von Th. 
Bertling erſcheinende Danziger Volks-Kalender zeigt mit 
jedem neuen Jahrgang entſchiedenen Fortſchritt, ſowohl im In— 
halt, als auch in der Ausſtattung. Der ſo eben ausgegebene 
Jahrgang für 1859 erfreut zunächſt durch das vorn dem Titel 
gegenüberſtehende Portrait des ehemaligen Danziger Oberbürger- 
meiſter von Weickhmann, einer Perſönlichkeit, welche mit der 
neueren Geſchichte Danzig's eng verwachſen iſt, indem der allge⸗ 
mein hochverehrte Mann ſeinen Poſten hier 36 Jahre (von 1814 
bis 1850) bekleidete. Das Portrait iſt von Huhn in Danzig ge⸗ 
zeichnet, von Kretſchmar in Leipzig ſehr elegant in Holzſchnitt 
ausgeführt und ebendaſelbſt gedruckt. Höchſt intereſſant im dies⸗ 
jährigen Kalender find ferner die Mittheilungen über eine Dan 
iger Geſandtſchaft, welche im Jahre 1700 nach Frankreich 
ging. Die hier mitgetheilten Briefe des Geſandten Rathsherrn 
von Bömeln geben ein überaus treffendes, intereſſantes Bild von 
den häuslichen Verhältuiſſen jener Zeit. Auch im Uebrigen iſt 
der Kalender mit unterhaltenden Erzählungen und Skizzen reicher 
ausgeſtattet als bisher und es iſt wohl zu erwarten, daß das 
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. iscontoerhöhung der Königl. Bank. Der Zins⸗ 


fuß für Wechſel iſt auf 5 %, für Lombards auf 5 ½ % erhöht. 


*Die durch den Tod des verſtorbenen Kreiswundarzt Leue 
vacant gewordene Stelle iſt, wie wir hören, dem praktiſchen Arzte 
Dr. Droß verliehen worden. f ! 

*Die Eiſenbahn-Telegraphen-Stationen der Wilhelms- und 
Oberſchleſiſchen Bahn und die Stationen Münſter, Greven, Ems⸗ 
detten und Rheine der Weſtphäliſchen Bahn, befördern bereits 
Privat⸗Depeſchen und vom 15. d. M. ab wird dies auch von 
den Stationen der Stargardt-Poſener Bahn geſchehen. f 

$ An tem geſtrigen regueriſchen und finſtern Abend hatte ſich 
eine Droſchke ſo ſehr in die Weichſel verirrt, daß das Pferd aus⸗ 
geſpannt werden und die Droſchke die Nacht über in dem kühlen 
Wellengrab“ zubringen mußte. 2 

I Es find nunmehr 12 Jahre verfloſſen, ſeit die regelmäßig 
wiederkehrenden Symphonie-Concerte in Danzig eine dauernde 
Stätte gefunden, ſeitdem durch die Vereinigung kunſtſinniger und 
energiſcher Männer in Danzig ein künſtleriſches Inſtitut begrün- 


det wurde, welches von Jahr zu Jahr einer größeren Volllom⸗ 


menheit entgegen reift. Auch für dieſen kommenden Winter wird 
ein Cyklus von vier Soireen vorbereitet, und werden — wie die 
heutigen d . beſagen — von Donnerſtag ab Subſeriptionen 
darauf in der Weber ' ſchen Buch- und Muſikalien-Handlung ent⸗ 
gegen genommen. Das erſte der Concerte iſt auf den 6. Novem⸗ 
ber angeſetzt und wir können ſchon jetzt annehmen, daß, wie ſonſt, 
auch diesmal die Bemühungen der ſo raſtlos und uneigennützig 
dafür wirkenden Männer in der ſchnellen und allgemeinen Bethei- 
ligung des muſikverſtändigen Publikums den Lohn finden, den fie 
dafür allein erwarten. Es wird bei der vorausſichtlich großen 
Betheiligung des Publikums nicht überflüſſig fein, die wirklichen 
Muſikfreunde auf die Eröffnung der Subſeription hinzuweiſen, 
damit ihnen ein ſo hoher und reiner Kunſtgenuß nicht verloren gehe. 

(Polizei-Bericht.) Vom 9. bis 11. October ſind in das hieſige 
Polizei-Gefängniß eingeliefert: 1 Knabe wegen Vagabondirens, 1 Ar- 
beiter und 1 Schloſſer wegen Exceſſes, 1 Arbeiter wegen Obdachloſig⸗ 
leit, 1 Fleiſchergeſelle wegen Unterſchlagung, 2 liederliche Dirnen wegen 
Umhertreibens und 1 wegen Obvachloftgtei, 1 Arbeiter wegen Vaga⸗ 
bondirens, 1 Obſervatin wegen Umhertreibens. . 


Theater. Der ſehr reichhaltige Speiſezettel hatte geſtern 
(Sonntag) die Räume des Theaters wieder außerordentlich ge⸗ 
füllt. Es kamen drei Piecen zur Aufführung, welche für Dauzig 
wenigſtens neu waren. Die größere derſelbenͥ „Einquartie— 
rung“, Poſſe von Starke, ſpielt in der Zeit, da Hamburg 
ſich der Beſuches öſterreichiſcher Truppen erfreute. Es iſt ein 
ganz anſprechendes mit mancherlei buntem Flickwerk ausgeputztes 
Stück und wurde beſonders durch die Herren Echten und Götz 
recht gut gegeben. Beſonders entwickelte Erſterer ſein für derlei 
Chargen ſehr geeignetes Talent. — Der Poſſe vorher ging ein 
kleines neues Luſtſpiel „Gefunden!“ von R. Gense, ein harm⸗ 
loſer Schwank, der beſonders durch die höchſt wirkſame Darſtellung 
des Schwindlers durch Herrn Götz ſehr beifällig aufgenommen 
wurde. Der begabte Darſteller war in Maske, Ton und Hal⸗ 
tung ſo vortrefflich, daß wir dieſe Rolle zum Gelungenſten zählen 
können, was wir bisher von demſelben geſehen. Auch Herr 
Schönfeldt (Fichtelberg) überraſchte angenehm durch einen ſehr 
leichten freien Converſationston. — Den Abend eröffnete ein ſo⸗ 
genanntes Sololuſtſpiel von Krüger, welches jedoch kaum durch 
die anmuthige Darſtellerin Fräul. Frohn für den trivialen In⸗ 
halt entſchädigen konnte. a f 


Jahrbuch eine ſiets willkommene Jahresgabe für die Familie wers 
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Schwediſcher 


Provinzielles. 


B Königsberg, 9. October. In dem ½ Meile vor dem 
Brandenburger Thore belegenen Ponarth kam in den Eiskellern 
des dort befindlichen, großartigen, Schiefferdecker' ſchen Bai⸗ 
riſch Bier Brau⸗Etabliſſements geſtern Nachmittag 1½ Uhr Feuer 
aus. Die Holzgerüſte, auf welchen die Stückfäſſer liegen, ſind 
größtentheils ausgebrannt, wobei ein ſehr beträchtlicher Biervor— 
rath zu Schanden geworden. Die Flammen theilten ſich auch den 
über den Kellern aufgeführten Wirthſchaftsgebäuden mit, deren 
einige ebenfalls ihr Raub geworden ſind. Das Feuer währte 


über fünf Stunden; unſer Feuerwehrcorps war hinausgerückt. 


Auf den Hufen vor dem Steindamm⸗Thore, etwa Meile von 
Ponarth entfernt, war der Brandgeruch ſo penetrant, daß man 
hätte glauben mögen, es brenne in unmittelbarſter Nähe. Das 
Schiefferdecker'ſche Etabliſſement iſt mit 180,000 Thlr. bei 
der Leipziger Feueraſſecuranz⸗Geſellſchaft, deren ſeit dem Tode 
des Kaufmanns Rude lauge Zeit interimiſtiſch verwaltete Agen- 
tur jetzt definitiv dem Kaufmann Börſche, einem geborenen 
anziger, übertragen iſt, verſichert. f 

C Königsberg, 8. October. Der Herr General-Poſt⸗ 
Director Schmückert, ſowie der Herr General-Poſt-⸗Jnſpector, 
Geheimer Ober-Poſt⸗Rath Philippsborn find geſtern Abend 
mit dem Localzuge von Danzig hier eingetroffen und im Gaſthofe 
„zum deutſchen Hauſe“ abgeſtiegen. Die genannten Herren haben 
heute namentlich die Baulichkeiten des hieſigen Poſtgebäudes, ſo 
wie die auf gemeinſchaftliche Koſten der hieſigen Stadt und der 
Poſtbehörde durchbrochene reſp. neu angelegte und erweiterte Dan- 
ziger Kellerſtraße, welche von der Vorſtadt reſp. Altſtadt direct 
auf den Poſthof führt, während dies früher auf einem Umwege 
über den Steindamm geſchah, — in Augenſchein genommen, und 
den Dienſtbetrieb im Allgemeinen controlirt. Morgen werden die 
Herren die Stadt verlaſſen und ſich mit dem Dampfboot nach 
Memel begeben. 5 

5 Schwetz, 10. October. Die hieſige Polizeibehörde hat 
geſtern einen Schiffer aus Nieszawa in Polen angehalten und der 
Staatsanwaltſchaft überliefert, welcher von der ihm anvertrauten, 
für die Gas⸗Anſtalt in Warſchau beſtimmten, aus Danzig kom— 
menden Ladung Steinkohlen eine Laſt verkaufte. — Heute hat ſich 
hier bei Weſtwind ein anhaltender Regen eingeſtellt, welcher den 
Winterſaaten diejenige Fruchtbarkeit zu bringen verſpricht, die den- 
ſelben zum Keimen fo ſehr nothwendig war. — Die Kartoffel- 
Ernte ſcheint nicht überall ſo ergiebig zu ſein, wie man anfänglich 
vermuthete; der Preis derſelben beträgt hier zur Zeit 12 bis 13 
Sgr. pr. Scheffel. Roggen koſtet 1 Thlr. 20 Sgr., Weizen 
3 Thlr., während Erbſen, Gerſte und Hafer ſelten auf dem 
Markte anzutreffen find. 

© Pillau, 9. Oktober. Seit mehreren Tagen herrſcht ein 
heftiger Sturmwind, welcher der Schifffahrt ſehr hinderlich iſt, 
ſo daß mehrere ausgelaufene Schiffe wieder in den Hafen zurück— 
kehren mußten um Schutz zu ſuchen. Die Schiffsliſte von heute 
ſchließt mit 1462 eingekommenen Schiffen ab, dagegen ſind des 
widrigen Windes halber Schiffe geftern und heute nicht ausge- 
gangen. Die Zahl der bis jetzt überhaupt ausgegangenen Schiffe 
beträgt 1361. Die Seegattſpeilung iſt jetzt 22 Fuß bei 8 Fuß 
Der Waſſerſtand im Haff beträgt 11 Fuß 

oll, am Pegel 9 Fuß. 


= Handels - Beitung. 


(W. T. B.) Telegraphifche Depeſchen der Danziger Beitung. 
Berlin, 11. Oetober, 2 Uhr 19 Minuten Nachmittags. 
Weizen feſt, 50-76 Thlr. n. Qual. — Noggen weichend, 
loco 444, Oetober November 43%, November Dezember 432, 
Faber 46 Thlr. — Spiritus weichend, 173 Thlr. — 
ü böl 14% Thlr. 


Die Fondsbörſe war wegen der Diseonto-Erhöhung 


der Bank ſehr flau. — Seigreg ice e 84 — Preuß. 
43 & Ban Sys — Ke . en f. 8 ie + 
— Franzofen 2. — Norddeutſche Ban Oeſterreich. 
National» Anleihe 82% ’ 
Producten-Märkte. 
Danzig, 11. October 1858. Bahnpreiſe. 

Weizen 120½ 136/74 nach Qual. von 50/52 —89 % 

‚Roggen 124—1308 von 46 — 40,40 fe. . 4 

8 e 5—724 N 

erſte Heine und große 100 —118 27 40 —55 
Hafer von BD m . 
ER 14% . 
etreidebörfe. Ohne Preiserhöhung find heute 85 Laſten ziem— 

lich leicht in die Hände der Käufer übergegangen und . 
1252 orbinair . 330, 125/26 8 beſſeren hell aber auch ſehr ausge— 
wachſen JE. 385, 128/292 desgl. 2 390, 1287 bunt aber krank ZZ 
405, 131% hell nicht geſund 2. 445—453, 129 U alt bunt 75 400, 
132/33 ½v bell bunt nicht geſund „ 460. k 

Roggen heute nur 95 —49 Ae, Yır 1308 zu bedingen geweſen. 
Am Sonnabend find noch 100 Laſten Roggen e Mai- Juni 1859 zu 
liefern zu 51 Gr. r 1308 verkauft worden. 


Spiritus 14% . gemacht und darauf gehalten. 


Danzig, 4. Oktober. Heringe. Schottiſche erown und full Brand 
tranſ. vert 10% ½. gef, 103 & offer. 10 i 
Köln, 9. Oktober. Weizen Termine höher, ohne Sack 2008 
wer 6% 36. B.; 234 ½ mit Gewicht von 883 % Schfl. altes Ge⸗ 
be. \gnrovember 75 Kg. B., 1% bez., März 1859 ohne Sad per 2002 
fefter, wicht von 82 per Scheſſel 7 Ag. B., 6,28 G. — Roggen 
bez. 12 Sack 2002 effect. 4—5 % B., Novbr. 4 3. B., 4% 
1859 55 4,9, Mir; 1859 54, 6 8. 5½ bez, BY, ©. Mai 
B. — Gerſte ohne Sad 2002 oberländ.: effect. 5% I. 
—5ꝰ B — 


Rub dhe 5 0 Sack 2002 alte 6 %. B., neue 55 


zer, 100 3 mit Faß in Parti 50 C. 10 /e Fe, 
5 aß in Partien von 100 %. 16%, 3a B. 
October DER altes Gew. 951 . B., 38 - bez, J G.; Mai 1859 


1002 mit Faß 161 5 
verändert, exportfähiger 80 
3000 Ort. 17/8 Ra. B. 


„ Amſterdam, 8. October. . Sum 
m N eto > » 0 it, 
mes Herbſt. und Wegener, (L. Hoyack u. Co.) Rauhes ungeſtül⸗ 
Hier iſt Weizen verlaſſen, Ro . ; 
auch die Schiedammer Brenner laſſen die Fe ma Mane l 
dem Moutwyn wieder . 1% gewichen; es wiederholen fi er 
Maas Auetionen und es kommen nächſten Monta a wieberum 19 Last 
Amer. Weizen, 125 Laſt Galab, 138 Laft Archangel Roggen, der Rog⸗ 
gen mehr oder weniger beſchädigt, zur Verſteigerung. — Nur Buch⸗ 
weizen behauptet ſich und die erſte Zufuhr neuer Erbſen von Hol⸗ 
ſtein und Dänemark ſpielt eine eclatante Rolle, aber uur Bagatelle er- 
ſcheinen auf dem Schauplatz, ſelbſt fie find unberückſichtigt, wenn ſie die 
he b de hauf nicht nach Wunſch ebe und wohl muß man 
rn, daß fie häufig ein Irrlicht geweſen dem größeren N N 
Kleeſaat Ne vergeſſen. 5 achtrarn 
eizen in Haltung und Preiſen unverändert; im Detail holte: 
132, 133, 134% weißbunter Poln. , 315, 325, 330; 1310 Wa 
„285. — 1857er Rhein wird ſeltener und bei einiger 
elbe a . 285 % 2400 Kilo, Rotterdam lagernd, unter, 


B., 16 3. bez. u. G. — Spiritus un⸗ 
Tr. 100 Ort. mit Faß in Partien von 


Partie kam de 


—— —ꝛññj —ß—vßv . . —— 


Roggen Preuß. bei Partie 2 5 niedriger, 1952 a , 180. — 
Conſumiſensbegehr größer, Sulu ſeſter, 116, 119 Archangel 
165, 170, und Kleinigkeiten 1262 Preuß. Je. 185, 187. 

Gerſte „ 2 beſſer, 1152 Däniſche ZZ 176. 

Buchweizen ZZ 7 beſſer, 1208 Holſtein JE 200. 

Erbſen fehlten. — Hafer unbeachtet. 

Rüböl; ein deutſches Haus bewegte den Markt durch Einkäufe 
von Locoßl, mehr noch von Oelſcheinen; man jagt 500 bis 1000 Heet. 
für den Oberrhein und Hamburg, falls nicht die Scheine für's Porte⸗ 
feuille; Preiſe . % geſteigert; er cont. . 423, 43, Scheine 2.43%. 
Herbſttermine fill, November . 427, 43. Dezember „. 43%, J. — 
Mai für den Norden gekauft a %. 43%, 44. i 

Rappſaat dadurch geſtachelt und October E % höher L 763, aber 
ſtill und ſpätere Termine auf die Forderung gleicher Erhöhung ohne 
Handel, vereinzelt nur bot man obige Courſe. — Neue Lieferungen 
200 Laſt, der Rhein bleibt am Empfangen und verladet, wovon ſich 
das fernere Lager verbietet. — Miller nahmen pr. effectiv 14 Laſt 
Franzöſ. à K 69 ½¼, 4 Laſt puiken Schwediſchen Rübſen A E 72. 

Leinſaat unbeachtet und ohne Handel. 

* e 35 2 Yr cont. 2 * . 

313, Dezember . 32, 31%, März . 322, % April . 327, 3, 

Mai . 33, 3% tärz JE 3 pril % 4 
anföl ZZ 37% yr cont. 


Frachten. 

o Donzig, 11. October. Seit dem 7. Oktober bewilligte man auf 
Neweaſtle 18 7 d, Leith 18 10d. % Dr. Weizen, London 155 
der Load, D 18 8, Oſtküſte 165, Kohlenhäfen 148 „ Load runde 
Sleepers, Jahde 9 % Louisd'or 7 Laſt Holz, Stettin 63 N. Yr 
Laſt Weizen. 

— Es iſt hier ein großer Mangel an Kähnen eingetreten und in 
Folge deſſen die Frachten ſehr geſtiegen. Zur Abhilfe dieſes Mangels 
verladet jetzt der Dampfer „Elbing“ Güter nach Graudenz, Marien⸗ 
werder, Thorn und Bromberg. 


See- und Stromberichte. 


Nach einer Bekanntmachung des Marine-Miniſteriums in Kopen— 
hagen vom 7. October ſoll der Räfsnes⸗Leuchtthurm um 14 Fuß 
erpöhet und das Feuer in ein Linſenfeuer vierter Klaſſe 77 Fuß 
über der Meeresfläche erhaben und mit einer Sichtbarkeit bis 3 Meil. 
rund um den Horizont verändert werden. 

Heute, Montag den 11. d. Mes. beginnen die dahin gehörigen 
Arbeiten; während derſelben wird das bisherige Linſenfeuer ausge⸗ 
löſcht und durch ein Sideralfeuer ven gleicher Stärke und Höhe er⸗ 
ſetzt, welches auf einer auf dem Thurme angebrachten Stellage gezeigt 
wird. 

Helfingoer, 8. October. Vergangene Nacht ſtürmte es ge: 
waltig aus S. S. W. Der Schooner „Roſe“, Ruſſel, von Danzig nach 
Grangemouth mit Weizen, verlor auf hieſiger Rhede und in der Bucht 
von Hornbeck 2 Anker und Ketten und wurde ſpäter bei Ellekilde, 1 
Meile N. von bier auf Strand geſetzt. — Die Kuff „Rolfing Geſina“ 
Bolhuis, von Rotterdam nach Königsberg mit Cement, verlor gleich— 
falls auf hieſiger Rhede ein Anker. 

Kiel, 7. October. Die Schoonerbrigg „Kiel“, Rickert, von 
Königsberg nach Antwerpen beſtimmt, iſt Sturms und contrairen 
Windes halber in Oddeſund eingelaufen. 

Amſterdam, 6. October. Laut Brief aus Texel vom 4. d. M. 
war am Morgen dieſes Tages auf dortiger Rhede eine grün ange⸗ 
ſtrichene Kiſte aufgefiſcht, welche inwendig mit eingeſchnittenen Buch⸗ 
ſtaben Wilh. Spruth, Pillau 56 gemarkt war. Man fand in der⸗ 
ſelben einige Kleidungsſtücke, einen Tepf Butter, etwas Tabak ꝛc. 
vor, außerdem einen Brief aus Pillau adreſfirt an W. Spruth, auf 
dem Dampfſchiff „Boruſſia“ zu Kopenhagen. 2 

Danzig, den 9. October 1858. Angekommen: 
F. Schultz, Eliſe, Swinem., Ball. M. Auris, Gammelholm, Kopen⸗ 
F. Bugdahl, Wilhelmine, do. do. h hagen, Ballaſt. 
F. Rathke, Diana, do. do. H. Koning, Klaſina, Sunderl., K. 

r dn Detobiren sort uird 

B. v. d. Laan, Hellegonda, Amſter⸗ W. Abbot, Corunna, Swinem., 
dam, Güter. Ballaſt. 
F. Berg. Ann, Newcaſtle, Kohlen. W. Hynes, Agenoria D., Flens⸗ 
1 5 burg, Güter. 

Geſegelt: 


F. Dykſtra, Geert. Heerm., Am: F. Domcke, Paulina (D.), Stettin, 

ſterdam, Getreide u. Holz. Getreide u. Holz. 

T. Hmnemann, Otto, Grimsby, do. A Steffen, Condor, London, do. 

N. undrefen, Langeland, Chriſtia- H. Langhinrichs, Paul Jones, do. 

nia, do. D. Donema, Remske Hooites, Gro: 

H. Scherlau, Maria, Sunderl., do. ningen, do. 

Das Schiff „Sardinian“, I. Hubbart, von Petersburg nach 

Neweaſtle beſtimmt, war wegen Mangel an Kohlen hier eingelaufen 

und hat feine Meife heute wieder fortgeſetzt. Das Schiff „Johann“, 
P. Oſte, iſt retournirt. 


Manifeste. 


„Jantina Margar,“ G. E. Net, k. v. Bremen, 100 Stück 
vegeſteine, 12 Faͤſſer Cement an Roggatz u. Oſtermann. 2 Fäſſer 
Tabak an Joh. Wiens. 14 do. do. 4 Faͤſſer u. 50 Ballen Reis an 
Ordre. 5 Fäſſer Reis, 2 do. Tabak an F. E. Struwy. 15 Ballen 
Kaffee an R. Hoppe. 50 do. do. 2 Punch Rum an Biber u. Henkler. 
2 do. do. an A. H. Pretzell. 21 do. do. an E. A. Lindenberg. 2 do. 
do. an Otto u. Co. 3 do. do. 60 Orhoft Wein an Haußmann und 
Krüger. 2 do. do. 3 u. % Pipe Wein, 2½ Punch Rum an Schilka 
u. Co. 3 do. do. 1 Legger Arad an R. Hoppe. 3 do. do. 1 Puuch 
Rum, 15 Gebinde Wein, 1 do. Cognac an R. Seeger u. Co. Pipe 
Cognac an Otto u. Co. % Orhoft Wein, J1 Punch Rum an D. C. 
Neufeld. 3 do. do. an S. S. Hirſch. 2 do. do. und 2/4 Oxhoft Wein 
an E. H. Pantzer. 4 Ballen Segeltuch an J. Paleske. 

„Die Date e“, E. Blank, k. v. Sunderland, 220 Chaldr. Kohlen 
an Kloß u. Sievert. 

„Klaſina“, H. Koning, k. v. Sunderland, 72 Tons Coaks an 
Kloß u. Sievert. 

„Clara Maria“, k. v. Newcaſtle, eine Ladung Kohlen an Ord. 

„Anna“, F. Berg, k. v. Newcaſtle, 84 Chaldr. Kohlen an Ord. 


„Hillegenda“, B. P. v. d. Laan, Amſterdam, 1003 Ballen 
Caffee an Jac. Mever. 274 do. do. an Dan. Hirſch. 1 Faß Tigel 
an Ballerſtädt, Piſchke n. Co. 

Den Fehrmann'ſchen Sund Rouen, 2. Octbr. nach 
paſſirt: 2 October. von Elida, Nielſen, Danzig. 
Roſe, Ferten, Königsberg. Cardiff, 2. Octbr. 
nach Bremen. Conſtant, Word, Memel. 

Langhope (Orknei) 1. Oetbr. Waterford, In Ladung 
Juno, Congliſh, Danzig. gelegt, beſt. nach 

Bordeaux, 2. Oetbr. Ino, Abrahamſen, do. 
Emma, Schmidt do. Blie, 4. Octbr. 


Joh. Maria, Schummelketel, do. 
Copenhagen, 7. Octbr. 
Emanuel, Erdmann, d. Oſtſee 
London, 5. Octbr .clar. 
Victoria, Walter, 
Cardiff, 5. Octbr. . 
Elſina Jantina, Dyk, Königsb. 
Clyde, 5. Octbr. beſt. nach 
Louiſe, Dethloff, (2) do. 
Loſſiemouth, 4 Oetbr. 
Laſſie, Dockar, Danzig. 


Cardiff, 4 Oetbr. N 
William Lind, Feiland, Memel. 
Holyhead, 2. Oetbr. 
Conrad, Franz, Nitzel, Danzig. 
Dublin, 4. Oetbr. 
Memel. 


Mary Ann, Witt, 
Leith, 4. Oetbr. 5 

Rud, Loſchenkohl, Königsberg. 
Sunderland, 4. Oetbr. 

Flora, Bell, Pillan 


Danzig. 


Eider kan al- Liste. 
Den 5. October. 


Schiff Capitain von nach mit 
Geſina Lanthing Hamburg KönigsbergStückgut 
Geertina Meyer Danzig Ipſum Holz 
Johannes Deters do. Bremen do. 
Maria Thelken do. Buxtehude Lumpen 


II O Ilten auer- Liste. 


Den 6. October. 
Roſe Jeſten er Königsberg Weſer Holz 


1 


Sun d- Liste. 
Den 6. October. 


Agnes Hachet Danzig Grangem. Weizen 
Lord Nelſon Reid do. Lerwick Ballaſt 
Roje Noufjel do. Grangem. Weizen 
Triton Unyub Leith KönigsbergHeringen 
Fiere Arvening St. Malo Oſtſee Ballaſt 
Den 7. Oetober. 
Johanne Henning Danzig Leer Weizen 
Oncko en Johan von Grönenberg Maasluis Oſtſee Ballaſt 


Swinemünde, den 9. October. Angekommen: 
Nordſtjernan (D), Sylvander, Stock- Colberg (SD), Parlitz, Danzig. 
holm. Martje Flors (SD), Troſt Flens⸗ 


Jeſſie, Maſſon, Fraſerburgh. burg. 
Monita, Rahn, do. Der Preuße (SD), Hevdemann, 
James, Shaw, Wick. Königsberg. 


Anna, Albers, Bremerhafen. 

Prolven, Chriſtenſen, Egebükke. 

Catherin Magaret, Jones, 
Portmadoec. 


Kiel, Pronk, Copenhagen. 
Activ, Kirch, Wargoe. 
Ernft, Brandenburg, Liverpool. 
Margaretha Eliſe, Meyer, Bremen. 
Den 7. October. Aus gegangen: 
Nanna, Meyer, Königsberg. Alacrity, Hope, London. 
De tvende Brödre, Spörk, do. Diana, Rathke, Rügenwalde. 
Vereinigung, Frühling, Accumerſiel. Sirius, Sommer, do. 
Den 8. October. 

Colberg (SD), Parlitz, Colberg. Gertrude (SD), White, Pillau. 
Kieholm, Hanſen, Dänemark. Wilhelmine, Bugdahl, Danzig. 
Anna Catharine, Chriſtenſen, Dorothea, Brülſewitz, Sunderland. 

. Svendborg. Eliſe, Lemke, Königsberg. 
Urania, Banting, d. Oſtſee. Baltic (SD), Illingworth, Riga. 


Bromberg, den 9. October. 

6775, Ch. Peter, Roggen, Bromberg, Berlin, an Ordre. 
3708, Müller, do., do., Oderberg, Ableichter. 
775, H. Weier, do., do., Berlin, Jüterbock. 
1048, Louichen, Weizen, do., do., an Ordre. 
160, W. Kretſchmann, Torf, 8. bis 4. Schleuſe. 

5, C. Schulze, Kalkſteine, Rüdersdorf, Bromberg, Bollmann. 
1233, F. Guhl, do., do., do., Peterſon. g 
731, C. Rothenbücher, Güter, Landsberg, Culm. 

Thorn, den 9. October. (Waſſerſtand — 4) Stromauf: 
P. Voigt, (S. Köhne), Danzig, Warſchau, Heringe. 


Fonds ⸗Börſe. 
Berlin, 10. Oktober. 951 
Wechſel-Cours vom 9. Oktober: Amſterdam kurz 1434 B., 142% 
G., do. do. 2 Mon. 1423 B., 1424 G. Hamburg kurz — B., 150% 
G., do. do. 2 Mon. 1507 B., 150 G. London 3 Mon. 6,204 B., 
6, 203 G. Paris 2 Mon. 794 B., 797 G. Wien 20 fl. 2 Mon. 
99, B., 993 G. Augsburg 2 Mon. 102% B., — G. Leipzig 8 Tage 
— B., 99% G., do. 2 Mon. 99% ., — G. Frankfurt a. M. 2 Mon. 
— 8100 0 G. Petersburg 3 Woch. 993 B., 99% G. Bremen 8 Tage 
— B., 100 G. 8 
En 11. Oktober. London 3 Monat 200% B., 200% bz. Am⸗ 
ſterdam 70 Tage 102% B. Warſchan = 90 B. Staatsſchuldſcheine 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 34 4 82 B. Staatsanleihe 1850 44% 
101 B. Preußiſche Nentenbriefe —. 
Thorn, 7. October. Agio auf poln. Cour. 93%. Pap. 124%. 
Graudenz, 8. Oktober. Agio 375 1007201 ae 
Paris, 9. Oktober. Die 3% eröffnete zu 73, 90, fiel auf 73, 70, 
und ſchloß matt zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr und 
von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 983 eingetroffen. 


London, 9. Oktober. Der geſtrige Wechſelcours auf Wien war 
10 Fl. 10 Kr., auf Hamburg 13 Mk. 8% Sh. Silber —. Conſols 
98%, 1% Spanier 30%, un . Sardinier 933. 5 Z Ruſſen 
111. 4 , Ruſſen 1005. — Die Dampfer „Vigo“ „Bremen“ 275 aus 
Newyork eingetroffen. — Der erſchienene Bankausweis ergiebt einen No⸗ 
tenumlanf von 20,822,960 L und einen Metallvorrath von 19,526,475 L 


Gewerbe, Induſtrie und Landwirthſchaft. 

Erntebericht. Die „B. u. H. Z.“ bringt aus der Umge⸗ 
gend von Berlin folgenden Bericht über die diesjährige Ernte. 
Beim Eintritt in den Herbſt kann man mit ziemlicher Sicherheit 
die Ernte des laufenden Jahres überſehen und ein Urtheil fällen, 
ob ſich die Hoffnungen und Erwartungen oder die Befürchtungen 
erfüllt haben. Ein Jahr, voller von grellen Witterungsgegenſätzen 
als das diesjährige, hat es ſobald nicht gegeben; doch ſind die 
Gegenſätze der Reſultate in den verſchiedenen Gegenden und Lagen 
nicht minder grell. An manchen Orten reicher Ernteſegen in allen 
Fruchtgattungen, an anderen wieder nicht enden wollende Klage 
lieder über Mangel und ſchlechte Qualitäten. Die hieſige Gegend 
mag wohl die Mitte halten, an den verſchiedenen Orten etwas 
darüber oder darunter. 

Die Raps-, Rübſen- und Awehlernte war gleichmäßig ſchlecht 
und dürfte nicht viel über eine Mißernte abgeſchätzt werden. 

Die Weizenernte iſt beſſer ausgefallen als man glaubte und 
rechnet man den Theil ausgewachſener Körner bei der Ernte zu— 
rück, ſo iſt die Annahme einer Mittelernte wohl gerechtfertigt. 
Roggen hat ſich noch etwas beſſer als Weizen gehalten, wurde 
übrigens zur Zeit des Einſchnittes höher im Körnerertrage ge⸗ 
ſchätzt, als ſich jetzt beim Samendruſch herausgeſtellt hat; viel 
leichter Roggen wurde auf höher gelegenen Feldern, in Folge der 
bedeutenden Frühjahrstrockenheit, geerntet. 5 

Gerſte und Hafer haben da, wo ihnen ein paſſender Stand⸗ 
ort angewieſen wurde, zwar im Stroh einen geringen, dagegen 
in Körnern, ſowohl in qualitativer als quantitativer Hinſicht, einen 
befriedigenden Ertrag gewährt. 

Ueber den Ertrag der Hülſenfrüchte ſind viele Klagen laut 
geworden, fo daß ihr Ertrag wohl ſchwer den einer Durchſchnitts⸗ 
ernte erreichen dürfte. > 

Lupinen ſtehen verſchieden. Die zum Samentragen beſtimm⸗ 
ten ſtehen zwar dünn und kurz, haben aber einen reichen Schoten- 
anſatz; die zur Gründüngung geſäeten ſtehen reich und üppig und 
bewähren abermals die große Wichtigkeit ihres Anbaues. 

Die Kartoffelernte iſt im vollſten Gange; jedoch waren die 
früheren Sorten reicher beſtaudet als die ſpäten; auch finden ſich 
unter letzteren ein Theil, etwa 10 pCt. die von der Trockenfäule 
angegriffen ſind und giebt es außerdem viel pockige Kartoffeln. 

Rüben, Kraut und Mohrrüben berechtigen zu einer zufrieden⸗ 
ftellenden Ernte. 

Was die Futterernte anbetrifft, ſo hat auf Wieſen die Nach⸗ 
mahd reichlich eingebracht, was der Vormahd fehlte; auch ift jene 
ſo herrlich und ohne viel Handarbeit gewonnen, daß von einer 
früher befürchteten Futternoth jetzt nicht mehr die Rede ſein kann; 
auch ſieht man junge Kleefelder in feltener Ueppigkeit. 

; In Folge deſſen ſteigt auch der Werth des Viehes, leider kommt 
dieſe Conjunctur vielen Landleuten nicht nur nicht mehr zu Gute, 
ſondern bringt ſie in doppelten Nachtheil; weil viele wegen Fut⸗ 
termangel vor Johann ihr Vieh zu Schleuderpreiſen verkaufen 
mußten, was fie ſetzt zu bedeutend höheren Preiſen wieder an- 
ſchaſſen müſſen und um ſo mehr, da Kartoffeln, Heu und anderes 
Jutter ſich auf niedrigen Verkaufspreiſen behauptet. 

In Obſt iſt eine reichliche Ernte gemacht, wie ſeit mehreren 
Jahren nicht. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Gaſtwirtths RN. Edel 
zu Löbau in Weſtpreußen werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 


Anſprüche als Konkursglaubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 


dem dafür verlangten Vorrecht, bis zum 

25. Detober er., 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an- 
emeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtelluug des de— 
Anttiven Berwaltungs-Perfonals auf 


den 4. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Commiſſar Herru Kreisrichter Joſeph im Verhandlungs⸗ 
zimmer des Gerichtsgebändes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 
Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. SE] 
Wer feine Anmeldung. schriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der⸗ 
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderungen einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 4 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechtsanwalte Rane und Plate zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Löbau, den 27. September 1858. 


Königliches Kreisgericht. 


Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Mittwoch, den 13. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, ſoll 
die Lieferung der Feurage für das Pferd des hier ſtationirten Gens⸗ 
d'armen für das Jahr 1859, beſtehend aus eirca 62 Scheffel Hafer, 
18 Centner Heu und 23 Schock Stroh, ſo wie ferner die 1805 
ſämmtlicher Fourage für die Pferde des im Laufe des Jahres 185 
durch Mewe marſchirenden Militairs im Wege der Lieitation in Entre⸗ 
priſe ausgegeben werden. 8 5 

Die Lieitations- Bedingungen werden im Termin bekannt ge- 


macht werden. 
Der Magiſtrat. 


Mewe, den 2. October 1858. 
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Stand der Lebensversicherungsbank f. D. in Gotha 
am 1. October 1858. 


„dere 
34,338,600 Thlr. 


8 995 Pers. 
1,731,600 Thlr. 
1.120.000 „ 
695,100 „ 
. 8. 980,000 „ 


Versicherte . 
Versicherungssumme ah rin 
Hiervon neuer Zugang seit 1. Januar: 
Versicherte . ei" AT, 
Versicherungssumme, : 2. - 
Einnahme an Prämien und Zinsen seit 1. Januar 
Ausgabe für 398 Sterbetälle . 2 ; 
Verzinsliche Ausleihungen 


CCC (/ N TE . 9, 120,000 „ 
Dividende für 1858, aus 1853 stammend a lee Non. 
0 „ 1859, „ 1854 „ „ 


Versicherungen werden vermittelt dure 

A. Schönheck & Co. in Danzig, 
Rendant E. C. Sadewasser in 
D., W. A. Preuss in Dirschau, 
Apotheker Mulert in Neustadt i. W.-Pr., 
J. Regehr in Pr. Stargard. 


erent, 


11413] 


[1411] Heiligegeiſtg. 72. 


So eben iſt erſchienen und in Danzig bei Auhnth, Devrient, 
Homann, Kabus, desgl. in Bromberg, Elbing, Marienwerder und 
Memel, ſo wie durch alle andere Buchhandlungen zu beziehen: 


Ergänzungs- Converſations⸗Lerikon 
der neueſten Zeit auf d. J. 185859 


Ergänzungshlätter 


3 
allen Converſationslexiken, 
herausgegeben von Dr. Fr. Steger. 
XIV. Bd. oder neue Folge 7. Band. 
Jeder Band (ca. 52 Nummern oder 12 Hefte) koſtet 2 %. [1414] 
Verlag von Julius Springer in Berlin. 
So eben erſcheint und iſt vorräthig: 


Elemente 


unterfeeifchen Telegraphie. 


Nach dem Franzöſiſchen des A. De lamarche frei bearbeitet und nach 
eigener Erfahrung mit Anmerkungen verſehen von 


C. Viechelmann (Telegraphen-⸗Ingenieur). 


Mit einem Anbange: Die Kabellegungen im Mittelmeere. 
(Mit einer lithographirten Taſel und drei in den Text eingedruckten 
Holzſchnitten.) Preis 24 Gr 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutsche u. ausländische Literatur 


in Danzig, Stettin u. Elbing. 
In L. G. Homann's Kunft- und Buchhandlung 


in Danzig, Jopengaſſe 19, gingen ein: 


Hiſtoriſches Taſchenbuch. Von Friedr. v. Rau- 


mer. Dritte Folge. 10. Jahrgang. 1859. Preis 2 %. 15 9% 


Die Schule, die chriſtl che Erzieherin 


der Familie. Ein Zwiegeſpräch. Von Reichard. 1858. Pr. 64 


Die Sremdherrichaft. Mittheilungen aus der Ge- 


chichte des ehemaligen Königreichs Weſtphalen. Von Dr. Pröhle. 
Pele 5 9 [1409 


11420] 


lu Geschenken geeignet: 


Düsseldorfer Künstler- Album 
IX. Jahrgang für 1859, 
Elegant gebunden 5 Thlr. 20 Sgr., 
ist 120 eingegangen bei 
U a S. Anhuth, Langenmarkt 10. 
EFF 


| 


7 ＋ 2 

Für Lehrer und Musik-Instituts- 

| Vorsteher. 

Dotzauer, J. J. F., Sept Exereices p. Vlelle. Op. 175. Preis 

20 sgr. 

Op. 176. L’Ind&pendanee de la main gauche p. Vlelle. 
Preis 22%, Sgr. . 

Kirms, Ferd., 24 Studien für die Violine in allen Dur- und 
Molltonarten. Heft I. II. à 12 ½ sgr. 

„Orion“, Gesänge berühmter Meister alter und neuer 
Zeit, bestehend aus Arien, Duetten, Terzetten ete, 
im Klavierauszuge. Gesammelt u. herausgegeben von 
Karl Klage. No. 1—22. a 5— 20 sgr. 

Mayer, Carl, (de St. Petersbourg.) Neue Schule der Geläufig- 
keit. 40 Studien f. d. Pfle mlt vollständigem Finger- 
satz. Op. 168. Heft 1—8. 4 1¼ — 1 ½ tlr. 

Schulz, Ferd., 12 Uebungsstücke für angehende Klavierspieler. 
Op. 18. Heft. 1, 2. à 10 ser. 


Logbaum, Gustav, 26 Quatuors f. d. Pfte zu vier Händen 


mit Violine u. Violoncelle ad libitum). Op. 47. Bd. I. 
Preis 1%, Thlr. Dazu die Stimmen appart. 15 sgr, 


.. 2 12 
Für Licdertafeln und Männer- 
N 2 
Gesangvereine. 

Löwe, Dr., Carl, Der Papagei. Humoristische Ballade f. 4 St. 
Männerchor. Op. 111. Partitur u, Stimmen. Pr. 20 sgr. 

Methfessel, Albert, 12 Lieder für häusliche u, gesellige Kreise 
für 4 St. Männerchor. Op. 145. Part. u. St. Heft I— 
IV. Cplt. in einem Hefte. Preis 1½ tlr. 

Richter, Carl, 4 Lieder von Robert Burns. Op. 3. Für vierst. 
Männergesang. Part. u. Stimmen Preis 1 tlr. — Ein- 
zelne Stimmen sind in beliebiger Anzahl pro Oetae- 
bogen a 1½ sgr. netto zu haben. 

Verlag von W. Damköhler. 


Zu beziehen durch alle Buch- und Musikalienhandlungen. 


Mir find mit allen Sorten Herren- und Damen— 
Camiſöler, Jacken, Beinkleider, Socken, Strümpfe, 
Shawls, gewebt. woll. Patent- Damen⸗Unterröcke, 
Geſundheits-Flanell, Friſade, Moultong, Piqués u. 
Parchend für dieſen Herbſt reichlich aſſortirk und kön— 
nen ſolche in beſter Waare zum billigſten Preiſe 


empfehlen. 

Hebr. Schmidt, Langgaſſe 38. 
NB. Um mit dem Beſtande von woll. gewebt. Da- 
men= und Kinder-Jopen und Pellerinen, als auch 
Knaben-Kittel raſch und gänzlich zu räumen, ver- 
kaufen wir viel unterm Preiſe. [1422] 


Kräftig 
fabrizirte Stellhefe, 


täglich friſch 
in der Niederlage der 


Giesmans dorfer Fabrik, 


Berlin, Königsgraben 2. [1110 


Lithographie Steine 
von feinſter Maſſe und in jeder Größe, ſind ſtets auf Lager bei 
74 Gebrüder Schmitt in Nürnberg. 


Weintrauben-Verſand. 


Gegen portofreie Einſendung des Betrags a 6 9% pr. Pfd. wer⸗ 
den von den rühmlichſt bekannten Dürkheimer Traubenſorten, beſonders 
zur Traubencour geeignet, beſtens effectuirt. 

Dürkheim, Rh. Pfalz, im September 1858. 

Leopold Mayer, 
1121] Weinhandlung. 


gheſchäſts⸗Uerlegung. "BE 


Einem hochgeehrten hieſigen wie auswärtigen Publi⸗ 
kum die ganz ergebenfte Anzeige, daß ich meine Piano⸗ 


forte- Fabrik von der Pfefferſtadt 11 nach dem 
Fiſcherthor w 13 


verlegt habe und empfehle zugleich mein vorräthiges 
Lager von Flügeln, Pianinos und tafelförmigen In⸗ 
ſtrumenten und verſpreche bei reeller Arbeit die ſoli— 
deſten Preiſe. g 

F. Wiszniewski jun. 


4418 


Aus der Schleſiſchen Zeitung vom 24. December 1857. 
Mit Anerkennung und Dank erklart hiermit die unterzeichnete 
Conferenz des St. Vincenz-Bereins, daß Herr Kaufmann Eduard 
Groß bereits durch mehrere Jahre zum Weihnachtsfeſte den Armen 


mit einer Quantität ſeiner ſo wohlthätig wirkenden 
Bruſt 2 Caramellen ein willkommenes Geſchenk gemacht. 


Breslau, den 27. December 1857. 


Adelt, Schriftfühter. N. Seydel, Caſſirer. 
Fröhlich. Urich. 
Auch ich empfehle auf Grund langjähriger erfreulicher Erfahrungen 


als der Geſundheit höchſt zuträglich bei Huſten, Hals⸗ U. 
Bruſtbeſchwerden, die „Eduard Groß— 
ſchen Bruſt⸗Caramellen“ in den Beiserenoet, 


Dieſe berühmten Bruſt⸗Caramellen find à Carton in grün Papier 


Rockel, Vorſitzender. 


35 , in blau 73 Gr, in chamois, 15 %. und prima (ſtarkſte, 
feinſte) Qualität in roſa Gold a 1 %. jederzeit vorräthig in Dan 
zig ächt bei 
2 
L. & Homann, 
1410] Jopengaſſe 19. 


Redigirt unter Derantwortlichheit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Kaſemann in Danzig, 


In meinem Verlage erſchien und iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen zu Ahern; ſch ch uch 


Reiſe Skizzen 


aus 


Oſt⸗ und Weſtpreußen 
Mar Koſenheyn. 


2. Bd. 16°. Preis: broſchirt 24 Sgr. 

Inhalt des 1. Bandes: 1) Das Thal der Weichſel 
von Thorn bis Danzig; 2) Danzig; 3) Streifereien in der 
Umgegend von Danzig: 4) die Weichſelbrücke bei Dirſchau und 
die Nogatbrücke bei Marienburg; 5) die Weichſel- und No⸗ 
gatmarſchländer; 6) die Marienburg; 7) Elbing; 8) Von El⸗ 
bing nach Kahlberg. 

2. Band: 1) Königsberg; 2) eine Fahrt über das friſche f 
Haff; 3) vom finnländiſchen Oſtſeeſtrande; 4) aus dem Erme⸗ 
lande; 5) aus Maſuren; 6) aus Litthauen. 

Danzig, im Auguſt 1858. 888] 

A. W. Kafemann. 


Ich wohne jetzt Hundegasse 107. 


[1379] 


Dr. J. Semon. 
ES ASSZSEZ| 


Baer Comptoir 


von 
Roggatz & Ostermann 


Blundegasse 61. 


IIEETII 


Ein Brief mit Adreſſe: Herr II. Strehlke Léon Saunier's Buch 
bandlung, Danzig, mit dem Poſtſtempel Stettin, iſt am Montag, den 
11. October, von der Poſt bis nach dem Intellig. Comp. oder daſelbſt 
verloren worden. Der ehrliche Finder dieſes Briefes wird gebeten, 
denſelben Langgaſſe 20 abzugeben. 1419] 


Ne ND DDD: enen 


Sinfonie-Soiréen. 


3 Das unterzeichnete Comité beehrt sich hiermit ergebenst 
7 anzuzeigen, dass auch in dieser Saison 
f Vier Sinfonie-Soireen 

im Saale des Gewerbehauses 
stattfinden werden. 

Wir empfehlen unser Unternehmen dem musikliebenden 
Publikum zu zahlreichster Betheiligung mit dem Bemer- 
ken, dass die Subscriptionsliste nebst dem Plane des 
Saales am 

Donnerstag, den 14. d. M., 
Morgens 9 Uhr, 
in der Buch- und Musikalienhandlung von F. A. Weber, 
Langgasse 78 zur Einzeichnung bereit liegt. 

Abonnementspreis für einen nummerirten Sitzplatz, 
giltig für 4 Soiréen, 2 Thlr. 15 Sgr. 

Das Programm der zur Aufführung gelangenden Werke 
ist der Subseripsionsliste beigefügt. r. 

Die erste Soirée findet bestimmt den 6. November d. J. 
statt. 


ee TT 


Das Comité der Sinfonie-Soireen 
J. 6. Block. A. Denecke. C. R. v. Frantzius. R. Kämmerer. 
r. Piwko. F. A. Weber. 
( dT 
Montag, Dienſtag und Mittwoch unwiderruflich letzte 
Vorſtellungen des 


mechaniſchen Kunſtſchranks 


im Apollo⸗Saale des Mötel du Nord, Laugeumarkt. 
Erſter Platz 3 Sgr. Zweiter Platz 2½ Sgr. Gallerie 


1 Sgr. 
H. Nadolsky. | 


(1403) 
Stadt-Theater in Danzig. 
Dienſtag, den 12. October; 


Tannhäuſer 
oder 
Der Sängerkrieg auf der Wartburg. 
Große Oper in 3 Akten von Richard Wagner. 
Mittwoch, den 13. October 1858: 


Der Kaufmann. 


Schauſpiel in 5 Akten von Roderich Benedix. 


Ne 


1427 A. Dibbern. 
VBergnügungs: Anzeiger. 
Montag, den 11. October: 
Stadt⸗Theater. Mutter und Sohn (Schaufpiel). 


J. Neumann. Concert und humoriſtiſche Geſangs-Vorträge. 
In den drei Kronen. Concert. a 


Angekommene Fremde. 
Den 11. October: 


Englisches Haus: Generalin Frau von Bonin u. Fräul. Tochter a. 
Stettin, Lieut. im Garde- Huſaren Regiment Hann v. Weybern 
u. Gemahlin a. Potsdam, Lieut. Homeyer a. Ranzin, Rittergutsbeſ. 
Steſſeus a. Mittel- Golmkau u. Meyer a. Orzechowo, Partſtulier 
Stavenow a. Fuchshofen, Aſſecuranz Ober Inſp. Juncker a. Berlin, 
Kaufl. Weiſe u. Siewert a. Stettin, Uhle a. Leipzig, Wiens a. 
Heiligenbeil, Braun a. Graudenz, Scherrer a. Conſtanz, Cohn a. 
Poſen, Fell u. Dudgeon a. Edinburgh. 

Hötel de Berlin: Oberſt v. Horu u. Familie a. Stettin, Landwirth 
Meißner a. Marienburg, Inſpeetor Huth a. Stolp, Gutsbeſ. Pohl⸗ 
mann a. Carthaus, Kaufl. Jährling a. Hamburg, Wachsmuth a. 
Chemnitz, Kaufmann a. Mainz, Senger u. Henkel a. Braunsberg. 

Schmelzer's Hötel: Nittergutsbeſ. v. Oborsli a. Natel, Gutsbeſ. 
Scheffler a. Stolp, Kaufl. Weber a. Grüneberg u. Weſel a. Brom⸗ 
berg, Madame Hendlaß a. Oſchen, Rittinſtr. 

Reichhold’s Hötel: Thierarzt Neumann a. Pr. Stargardt, Kaufl. 


Levyſohn a. Gr. Glogau, Gieldzinski a. Thorn, Lichtenberg a. 


Berlin, Predigt⸗Amts⸗Candidat Mattha a. Bielsk. 


Hötel d’Oliva: Kaufl. Landsberg u. Kuttner- a. Berlin, Poſt-Se⸗ 


eretair Zitzlaff u. Frau a. Neuſtadt. 
Deutsches Haus: Gutsbeſ. Knopf a. Nauden. 


imon a. Mavienfee. : 


